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Meine Bilanz

„Ich habe sehr viel Glück erlebt und fast alles ohne mein

Verdienst. Ich war glücklich als Arzt, allerdings nicht durch

das, was ich, sondern durch das, was andere geleistet. Ich
habe in dem mit großer Mühe erworbenen und behaupteten
Parterre-Sitz des ärztlichen Berufes ein erhebendes Schauspiel
des Kulturlebens, ja der ärztlichen Moral an mir vorüberziehen

sehen. Vor allem erschien mir Ignaz Semmelweis, der

Johannes Hus unserer jetzigen Epidemienlehre, Listers gemarterter

Vorläufer, der das feste Contagium geahnt und siegreich

bekämpft hat. Ich genieße nach bald einem halbenJahrhundert
noch ungeschwächt die Freude, die ich empfunden, als ich die

Todesfälle des Kindbett-Fiebers gewaltig abnehmen sah und

als ich, ohne mit der menschlichen Trägheit zu rechnen, auf

das Verschwinden dieses Elends hoffte. Ich durfte es erleben,

daß die kühnsten Hoffnungen jener Zeit dann später in der

Chirurgie und in der Gynäkologie in Erfüllung gingen. Wohl

mag da und dort unnötigviele gynäkologische Lokalbehandlung
betrieben werden, aber was heißt das gegenüber den vielen

Frauen, die ich früher langsam verbluten gesehen und die man

jetzt rettet; was will ich sagen gegenüber den zahlreichen

Ovariengeschwülsten, die fast ausnahmslos zum Tode führten

und die jetzt fast ausnahmslos geheilt werden! Ich habe jene

traurige Zeit noch mit durcherlebt und deshalb mitJubel meine

jungen Kollegen begrüßt, die der leidenden Menschheit so vieles

bezahlen, was ich ihr schuldig geblieben."

Dr. Laurenz Sonderegger (1825-1896)
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Alvinv

„Ich habe sehr viel Lllüch erlebt unä last alles obne mein

Veräienst. Icb war Alüchliclr als ^r^t, alleräinZs nicht äurch

clas, was ich, sonäern äurch äas, was anäere geleistet. Ich
habe in äem mit Aroller lVlübe erworbenen unä behaupteten
?arterre-8it? äes ärztlichen Berufes ein erlrebencles 8chauspiel
clés Kulturlebens, ^a äer ärztlichen lVIoral an inir vorüber-

sieben sehen. Vor allern erschien inir IZnax 8emmelweis, äer

Johannes Uns unserer ^eì^i^en Bpiäemienlehre, Bisters Aernar-

terter Vorläufer, äer äas feste (üontaZium geahnt unä siegreich

bekämpft bat. Ich ZenieBe naclr balä einein halben^ahrhunäert
nocìr unAesclrwâclrt äie Breuäe, äie ich empkunäen, als iclr äie

Voâesfâlle äes Bänäbett-Biebers ZewaltiZ abnehmen sah unä

als iclr, ohne mit äer menschlichen VràZlreit ^u rechnen, ans

clas Versclrwinclen äieses Blenäs hoKte. Iclr äurkte es erleben,

clall äie kühnsten Häun^en ^ener ?eit äann später in äer

(llrirnrZie unä in äer d^näkoloZie in BriullunZ ZinZen^ Wohl

maAäaunääort unnötigviele Z^näkoloZische BokalbehanälunA

betrieben weräen, aber was lreillt äas ZeZenüber äen vielen

Brauen, äie iclr früher langsam verbluten Zeselren unä äie man

M?t rettet; was will iclr saZen ZeZenüber äen Zahlreichen

(DvarienZeschwülsten, äie fast ausnahmslos ^um Voäe führten

unä äie M?ä fast ausnahmslos geheilt weräen! Ich habe^'ene

traurige ?!eit noch mit äurcherlebt unä äeslrald mit^subel meine

^ unZen B.olleAen beZrübt, äie äer leiäenäen Vlenschheit so vieles

befahlen, was ich ihr sclruläiZ Zeblieben/'
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